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Thüringen vor üem Rechtsaussthuß .
Der Rechtsausschuß des Reichstags befaßte sich in seiner

heutizen Sitzung mit Beschwerden der Kommunistischen und

Sozialdemokratischen Par . ei über Beschränkungen der

Wahlfreiheit durch die ZNililärbesehlshaber in Thüringen . Die kom .

munistischen Beschwerden trug Der Abg . Dr . cherzseld vor , der
mit dem Antrag schloß , der Rechtsausschuß möge feststellen , daß
die Lorzensur von Wahlzeitungen der Reichsversosiung
sArtikel 125 ) und den Erklärungen des Reichskanzlers wider »

spreche .
Ramens der Sozialdemokratie schloß sich der Abg . Dr . Rosen »

feld diesem Antrage an und stellte im einzelnen dar , daß das
Militär Flugblätter der Linken verböte und deutsch .
völkisch « genehmige , Briefzensur verhänge , in den Bersammlungen
die Redefreiheit einschränke , Zeitungen verbiet «- , in die Verwaltung
und die Rechtspflege eingriffe usw . Bei Einführung des Rechte

schütze » gegen die Schutzhaft habe die Regierung nicht loyal gehan »
delt . Sie Hab « ausschließlich bei Beschränkungen der persönlichen

Freiheit und Verbot periodischer Druckschristen auch nur einer Em -

fcheidung des Staatsgerichtshoses über die Zulassung einer münd -

lichen Verhandlung gegeben , während in dem Schutzhastgesetz von
ISIS die Schutzhaftgefangenen ein Recht auf eine mündliche Der -

Handlung vor dem Gericht haben .

Abg . Dr . Radbruch ( Soz . ) wandt « sich gegen das Eingreifen de ,

Heeresanwalt » in die staatsanwaltschaftliche Vernehmung und

in da » Verhalten des Untersuchungsrichters .
Geheimrat Sammler ( Reichswehrministerium ) ging auf die «in »

zelnen Beschwerden »in . Roch einer Erklärung der Reichsregierung
bleibt auch während der Wakst die Aufhebung des Artikels der

Verfassung über die Pressefreiheit uneingeschrSnkt bestehen .

Do » sozialdemokratische Flugblatt sei verboten worden , weil noch

der Genehmigung eine neu « Ueberschrift und ein Bild

dinzugefügt worden seien . Gegenüber dem Dorwurfe . daß durch

Presieäußerungen aus die im Gonge befindlichen Untersuchungen in

Thüringen eingewirkt werde , wurde vom Regierungsvertroter be -
tont , daß das Reichswehrmini st « rium solcher Einwirkung
durch die Press « fernstehe .

Roßbachjunge unü Seecktottentat .
Eine Erklätmng de » Poliztipräsidtams .

Das Berliner Polizeipräsidium teilt durch DTD . mit : Iu dem

Mordonschlog auf General von Geeckt berichtet «in «
Berliner Wcchenschrist . der »Deutschvolkischc " . der von dem verhaste .
ten Thormonn in den Mordplan eingeweiht worden sei .
hob « den Mordplan der Abteilung 1 des Berliner Polizeipräsidium »
mitgeteilt und dies « Abteilung Handeste ganz nach bewährtem
Rezept , indem sie di « biederen Deutschvölkischen bewog , sich des
weiteren mit Thormann einzulassen und gemeinsam mit ihm olle

Borbereilungen für den Anschlag zu treffen .

Dieser Zeitungsbericht , in welchem gegen die Berliner Politische
Polizei der schwere Borwurs erhoben wird , sich in der Person he »
deutschvölkischen Anzeigenden eines Lockspitzels bedient zu
haben , ist falsch . An di « Berliner Politische Polizei ist fener deutsch -
völkische Anzeigend « nicht herangetreten . Hätte er «» getan , so
würde die Berliner Polizei sich niemals mit ihm in «in gemeinsames
Spiel zur etwaigen strafrechtlichen Uebersührung des Thormann
eingelassen haben , da die Berliner Politisch « Polizei sed « Anwendung
des üblen Lockspitzelsystems grundsätzlich ab ' ehnt . Ueber -
dies wäre die Berliner Palilische Polizei schon durch die Person
des Anzeigenden zur größten Zurückhaltung veranlaßt worden , da
es sich um einen Mann handelt , der dem engsteu Vertrauenskreis
RoRßbach , angehört und selbst schon zu mehreren Molen wegen
Beteiligung an rechtsradikalen Umtrieben verhaftet und zuletzt in
der Varchimer Mordsache vom Stoalsgerichtshof noch in Unter -

suchungshaft genommen worden war .

— Euylanö unü Amerika .
tondan . t . Februar ( DTB . f Bei « inam Essen im Londoner

Hklgrim - Zklvb betont « der amerikanisch « Botschafter , die
westlich « Zwili ation bab « nie einer ernsteren Krise gegenüber ge »
standen al » gegenwärtig . Der größte Dienst , den di « Lereinigien
Staaten und Großbritannien der West leisten könnten , wäre , in
B isviel von fairer , weitherziger Staatskunst in den internationalen
Berbm - dlungen zu geben , um Ve Heiligkeit der Verträge ausrecht -
zuerhallen vtzd al ?« Batioren im Geil «« der Billigkeit und

Duldsamkeit zu behandeln Der Botschafter befürworh - te di «

Be ' legnng internationaler Streitsraaen durch ein Schiedsgericht
und erSärte . die wes lich « Zioilikition würde « inen zweiten großen

Krieg nicht überleben . Die Fraa « der Beschränkung der

Rüstungen werde weiter die Aufmerksamkeit der Regierungen
erfordern , b' « di « große Los», die zurzeit viel « Länder zu tragen

hätten befestigt sei . Er werd « olles tun . was in seinen Kräften

stehe , um di « engsten und ireundschastlichsten Bezi ' bungen zwischen
England und Amerika aufrecbtzuerhasten . Dies könne am besten

gefchaben durch offene , freimütige und freundschaftliche Erörterung
oller Fragen .

Premierminister ZNocdonald

sagt - in seinem Trinkspruch : Die «nglisch - amerikanisch «» Beziehun .

out sind niemals bester gewesen . Unsere oanze Zivi ' iststion besteht

ous Vernünftwkelt . Ebrlichkcit und freundschaftlicher Rücksichtnahme

b « » «irrn auf den anderen , indem man

die Streilfragen den Betel ll - sten entsteht und sie der Eutscheldvng
Unbekelligler unterwirft .

Diese Entdeckung muß noch gemacht werden , aber Amerika hat

bereits einen großen Schritt getan , um sie zu machen . Amerika und

wir brauchen kein Bündnis und keine schr - sTcken Abmachungen .

Ainertfa und wir stnd in d ' r Lage zwei - r Dölker , die im Sinne

jener großen moralischen und geistigen Kräfte , di « erniedrigt und

v- rkleinert werden , wenn sie schriftlich aufgezeichnet w« rd « n . bereit

lind Seit « an Säte zu stehen , nickt in einem politstchen B' - ndst »,

iorb - rn w rstn m" * r ( Mich « r Kameradschaft , um einander zu Helsen .

Iter Hinweis Macdonalds daraus , daß Streitfragen nur durch

Unbeteiligte gerecht geschlichtet werden können , ist iu der Sache

dt - schärfst « Verurteilung der ganzen Fri b ' nsmachk und der für

später fesigel - stKn Methodem von L - rsaill « - .

Nachwahl in der City .

eondon , 2. Februar . ( MTB. ) P�i den parlamentarischen Er »

satzwahlen w der Londäner City wurde der konf�rvatio « Kan -

d>Not mit 1Z P82 Stimmen gegen den lrberalen . der 5525 Stunmsn

erhielt , gewähst . _ _ _

Die Anerkennung SowsetrußlanSs .
cou�on . 2. Februar . ( Ecv ) Di « Kommentare der «nglifchen

bürzeriichen Presse zur Anerkennung Vvwj trußlands sind wenig
eiriheit ' ich . In zohstelchen . vor allem konservativen Kreisen
macht sich «in scharser W. derspruch gegen die En scheidung Mac »
donalds geltend , di « z. B von der „ Mrrningpcst ms ein Rordlnol -

fehler bezeichnet wird . An manchen konservativen Krelsen betrachtet
mcn das Vorgehen Mocd - nolds als einen reinen Ak' der innere, ,

Pol iit der den äußeren Jntercfscn nicht Rechnung trag «. Dagegen

geht au » den Kommentaren der Links blätter hervor , doß . selbst

wenn man aus tektifchen Gründen kein « direkte Zustimmung zu
einem Vorgehen der Resterung äußern möchte , doch «in » direkte

Unznfriedenbe. t nicht vorliegen dürft «. Die „Morninopost * bedauert .

daß die engli ' cke Regierung die Ini - iotiv « ergriffen habe , ohne vor -

her stch der Zustimmung Frankreich » versichcrt zu haben

Paris , 2. Februar . ( Eco ) Di « hiesig « Presie äußert sich
wenig erfreulich über dle Anerkennung der Scwjetregierung
durch die «ngi ' che Regierung . Man zweifelt vor ollem d�- an .
daß das Dorgehen der «nglifchen Regierung zu irgendeinem prak »

iilchen Resultat für den englisch . russischen Handel führen werde .
Man erinnert an die Kuirdizung Des Otto - Wolfs » Vertrags
mit der Sowjetregterung und daran anknüpfend an die Eriahrun -
gen , die einige deutsch « Firmen mit Rußland gemocht hätten .
Man bringt außerdem zum Ausdruck , daß , wenn Ramfaq Mac -
donald mit der Anerkcnnung der Sowsctregierung «in innerpolit «,
fche » Manöver beabstchstgt habe , er denncch kaum die Extre -
misten feiner Partei befricdiat hoben werde , da das der Sowfet «
regierung überreichte Schriftstück «ine Anzahl von Dorbehalten in

sich schließe . <Vergeblich « Hsffivungl Red . )
Ra' ürlich wird auch die Frage aufgeworfen , wie sich jetzt di «

fronzösisch - ru ' iischen Beziehungen zu gestalte « hotten .
Pertinax rät im . Echo de Poris " dazu , abzuwarten und auf der
Hm zu fein . Diesen Rot habe auch B e n « s ch PoincarS gegeben .
Der Gedanke , man mülse zuerst eincn . Handelsvertrag mit Ruß .
lond ab ' chliehen und denn las weitere abwarten , fei durch di « G« -
schichte de , englisch . russiicheo Hondelsverirngs hinfällig geworden .
Außerdem fei «in fclches Vorgehen infolge der Haltung der eng -
lischen Regierung jetzt vollkommen unlogisch geworden Schließ .
lich würden die finanziellen Forderungen , di « Frankreich
unter Umständen stellen müzte . die Verhandlungen zwischen Frank¬
reich und Rußland schwieriger gestalten als die zwischen Rußland
und den Bereinigten Staaten . Di « G l ä u v i g e rst ell u n g
Frankreichs Rußland gegenüber wird überhaupt noch in anderen
Kommentaren in den Bordergrund geschoben . > - Im „ Gaulois *
wird di « Befürchtung zum Ausdruck gebrach ' , daß die offizielle
Anerkennung der Moskauer Regierung durch England die Gefahr
mit sich bring «, den Gläubiqern Rußlands das einzig , Mittel
au » der Hand zu nehmen , da » sie haben , um die Zahliingen zu
erreichen , auf di « sie «in Anrecht haben .

Italien folgt üem britischen Seifpiel .
Rom . 2. Februar . ( Eca . ) Gestern fand im Palazzo Ehigi die

Vertretern der italienischen und der rufst -
Nach Beendiguna der Konserenz erfuhr
r k o m m e n zustande gekommen sei . An

Stell « erklärt « man gestern abend , daß die Unter »
n g des Abkommens unmittelbar bevorstehe und daß da »

bkommen die cke jure - Anertennung der Sowjetregterung enthalt «.

erste Zusommenkunst von Ve
schfin Regierung statt . Na ,

man . daß «in Ueberetvt

Markbefferung in �onöon .

Von der Bewegung der Mark an den Auslandsmärkten ist di «

Besserung zu erwähnen , dt « die Mark gestern an der Lon »
doner Börse erfuhr , wo sie von 18Z4 aus 17H Billionen per
Pjund Sterling anzog . " Am heutigen Berliner Devisen »
markt war die Anforderung eher etwa » gehoben . So wurde
für England ein Kur , von IL�SY und für Holland «in solcher von
« r ■ ._ _ _ _ _ _ iK TW Ut \ *U1582 bei einer Zuteilung von 15 Proz . festgesetzt . Der Dollar blieb
unverändert . Di « übrige » Devisen , namentlich die nordischen wur »
den dagegen um eine Kleinigkeit erhöht . Bei ziemlich lebyaftem
Bedarf wurde Goldanleih « bei unverändertem Sur » voll zu -
geteilt . Dollarjchätz « waren tbenfoUs rege gesucht und nur
dadurch , daß einig « Großbanken einen kleineren Betrag zur Ver »

sügung stellten , wurde dos Zul andekommen «ine » Kurses ermög »
licht . Sie wurden mit 4� iei einprrzentiger Zuteilung notiert .
wobei Aufträge unter 500 ausfielen .

Die Stimmung ckm Esiettenmarkt war ziemlich ruhig , doch war
«in fester Grundtcn unverkennbar Di « Austrazseingäng « bei den
Danken halten sich zwar in gewissen Grenzen , doch setzen sie sich
in ihrer Mehrzahl zumeist aus Kaufaustragen zusammen . Luch
di « Spekulation scheint gewillt zu sein , neuere größer «
Engagements einzugehen . Di « heut « ,m Bureauverkehr g«.
nannten Kurs « liegen - eilweise etwas über den Schlußkursen der
gestri - en Börse . Ein « aewist « Abgobtneigung besteht für Kriegs
emleihtn während di « aoengenaiinte Zproz . Reichscmie ' he und auch
andere festverzinsliche Papier « gesucht sind .

Impromptu liistorique .
Bon V. O, H .

List andante

Dies « Ueberschrift trägt ein Artikel der neuen Prager
Zeitschrift . Przitomnost " . Nicht nur die Anfangsbuchstaben
ites Namens , sondern auch Geist und Form lassen de »

Staatspräsidenten T. G. M a s a r y k als Autor erkennen .
Li « Leser werden bemerken , daß der Artikel nicht nur
durch die Person seines Lerfasiers , sondern auch in seinem
Inhalt ungewöhnlich interessant ist . Red . d. „ B. " .

Aus der Zeitung trug ich in mein Tagebuch vom 21 . d. M.
die Nachricht über die Dormitternachtsabstimmung im eng -
lischen Unterhaus ein , durch welche entschieden wurde , daß das
Kabinett Mocdonald die Regierung antreten sollt am
22 . d. M. verzeichnete ich die Nachricht vom Tode Lenin »
Ich verknüpfte allerdings diese beiden Begebenheiten und in ?
dem ich über die bemerkenswerte Koinzidenz nachdachte , sagte
ich mir : Schade , daß sie nicht zeitlich vollkommener war . Aber
es kamen neuere Nachrichten : tatsächlich verschied Lenin au
demselben Tage , an dem in London über die neue Regierung
abgestimmt wurde . Und überdies ging Lenins Hinscheiden
der Londoner Abstimmung voraus .

Das größte Weltreich hat demnach eine sozialistische Re -

gierung : das größte Reich in Europa ( was die Bevölkerungs -
zahl anlangt ) ist schon einige Jahre sozialistisch , offiziell kom -

munistisch . Denn irgend etwas , so können diese beiden Fak -
ten darüber belehren , daß der Weltkrieg die Welt -
r c o o l u t i o n war . Es ist nicht möglich , daß Millionen euro -
päischer und amerikanischer Männer « inander durch Jahrs
mordeten , ohne� darüber nachzudenken und durch Nachdenken
zu dem Schlüsse zu gelangen , daß das Regime , dem der Welt¬
krieg entsprang , unhaltbar war . Und es haben nicht nur die
Soldaten über den Krieg und fein « Bedeutung nachgedacht .
sondern auch ihre Familien , die zu Hause blieben und den

Krieg » md seine Schrecken viel intensiver durchlebten als die
Männer . Däter . Brüder , Freunde , die im Felde nicht so viel

Muße zum Philysophieren hatten . Sie haben sie jeßt .
In England haben die Sozialisten ohne blutige Revolm ' w. r

gesteat , in Rußland siegten sie durck blutige Revolution . Lenin
und leine Anhänger vorkündsten , daß ihre Taktik die einzig
richtig « fei und der Lehre Marxens entspreche . Daß sie nicht
die einzig richtige war , beweist das englische Beispiel schon
jetzt , und daß der Bolschewismus ( als die marxistische Taktik )
nicht die einzig marxistische ist . muß jedem klar sein , der Ma - x
und Engels kennt . Für die Revolution , wohlgemerkt für dis
blutige Revolution , war Marx in der revolutionären Glut von
1849 . Aber später akzeptierte er für den Sozialismus als
hauptsächlichste und entscheidende Taktik den Parlamentaris »
mus , die Revolution mit Hilfe des Stimmzettels . Das hat
Engels kurz vor seinem Tode mit einer Bestimmtheit ausge¬
sprochen . die Zweifel und Diskussionen ausschließt . In Eng -
land hat also Marxens Taktik auch gesiegt .
nichtnurinRußlond : in England hat derrei -
fere , der sozialistische , marxistische Marx gc »
siegt , und er hat durch Nichtmarxisten den Sieg errungen .

Das Beispiel Englands wird die politisch Denkenden in
der Ueberzeugung bestärken , daß die blutige Revo - -
l u t i o n « ine alte Taktik ist . Die unblutige Revolution

( nicht nur die parlamentarische , sondern auch die literarische
usw . ) ist die neue Taktik . Ohne die Revolution der Köpfe und

Herzen bleibt die politische und soziale Revolution oberflächlich .
Man darf nicht jede blutig « Revolution ausschalten : aber

man mutz die Regel betonen , daß st « erst nartz Aufbietuna oller

übrigen Reformversuche gerechtfertigt ist. Und sie muß vor -
bereitet sein : Eine Revolution ohtze Reform ist ungerechtfertigt
und nur ein Gewaltakt , ähnli - tz einern unaerecktfertigten Krieg .
Der Mensch bat keine höhere Richtschnur für sein ganzes Leben
und für die Politik als die Erkenntnis , doß das Leben und die

Persönlichkeit des Menschen dem Menschen heilig sein muß . Dia
russische Revolution Hai nicht gebracht , was Lenin erwartete .
eben deswegen , weil sie nicht genug reformistisch
war . Wir wollen abwarten , was di « englische Revolution
bringt .

Wirtschaftlich , sittlich und überhaupt kulturell unterscheidet
sich Rußland von England . Deswegen waren auch die Revo »
lutionen hier und dort verschieden . Das gilt schon für die An »
sänge der englischen Revolution im 17 . Jahrhundert . Ber »
gleichen wir die Verurteilung Karls I . und seine öffentlich «
Hinrichtung mit der Ermordung des Zaren .

Auch in der Persönlichkeit der Führer da und dort gibt
es Unterschiede : Der russische Führer , erzogen und aufgewach »
sen un ? er dem gewalttätigen Zarismus , wurde früh
ein Revolutionär nach russischem Muster : ein Verschwörer , ge »
wöbnt an die Gebeimniskrämerei der Revolutionäre vom
Fach , der Aristrokaten - Revolutionäre . die an die Revolution
Rußlands und der Welt von oben glaubten — Blanqui .
Bakunin , Retschafew . Im we ' entlichen die Taktik des
. Karismus — die einen wie die anderen ekzeptieren das alt . ?
Prinzip , daß die Völker geführt und beherrscht werden von
Minoritäten , großen Männern . Ein in seinem Wesen un -
demokratisches vtenzip . Lenin hatte gewiß auch das Schicksal
seines eigenen Bruders vor Augen , der im Kamvf gegen den
Zarismus auf dem Galgen endete . Der englische Revolutionär
wurde in einem konstitutionellen Lande und in Arbeiterorgani -
sationen er « ) gen . Er war am Antang seiner Lausbahn Lehrer
und religiöser Pred - ger : als Lehrer begrifk er die ruhig «
Sistigkeit der Entwicklung der msnschlichen Seele und der
menschlichen Gesevschast . Daher sein « Ideale der
Menschlichkeit und sein « menschlich « Taktik .



Und er hat dabei heimische Musterbaspiels , von Morus bis
Owen und den zeitgenössischen englischen Sozialisten .

Aber Macdonald ist auch durch dos Vorgehen der Libe¬
ralen und Konservativen zur Regierung gelangt . Man braucht
nicht zu untersuchen , ob dieses Vorgehen taktisch oder auch pro -
grammatisch war : in jedem Falle ist der Umschwung in Eng -
lond auch eine an s ch a u l i ch e Lehre für die k o n t i -

n e n t a l e Bourgeoisie . Im übrigen auch der russische
Umsturz und die ganze Entwicklung Europas im Krieg und

nach dem Krieg . Es istdochnichtnnrderrussische .
sondernauchderpreußis che und österreichisch -
ungarische Zarismus gefallen .

R S. Für alle Fälle eine Bemerkung : Piu andante be -
deutet in der Musiksprachc nicht „ langsamer " , sondern
„rascher " : andante = gehend , in der Bewegung fortschreitend .
Wer stetig geht , kommt weiter als wer zeitweise läuft und
dann innehält .

Naöbruch unü öle Cmminger - Verorünung .
Im „ Tagebuch " , dessen Redaktion ihn um eine Aeußerung

über die Herkunft der Emminger - Berordnung ersucht hat , gibt
Genosse Dr . Radbruch zu , daß auch er als Reichsminister der

Justiz die Absicht gehabt habe , auf Grund des Erinächtigungs -
gesetzcs eine Notverordnung zu erlassen . Da das Reichsjustiz -
Ministerium nun aber geflissentlich die Meinung verbreitet ,
Radbruch sei der eigentliche Vater der Emmingerei , antwortet
Genosse Radbruch darauf das folgende :

In der Tat war es nieine Absicht , auf Grund des ersten Er -

möchtigungsgesetzes im Aerordnungswege ems Reihe von
Reformen der Strafjustiz durchzuführen , die sich als V e r b s f s e -

rungen und zugleich Verbillig ungen darstellen und somit
im Rahmen des Ermächtigungsgesetzes logen . Ich habe meinem

Nachfolger im Amte «inen vollständigen Entwurf zu einer solchen
Verordnung hinterlassen .

Dieser Entwurf , der in die jetzige Iustizverordnung als Hauptftück
übergangen ist , bringt an wesentlichen Verbesserungen der Strafjustiz
die Ersetzung der Strafkammer durch ein Schöffengericht , die Ein -
führung der Berufung für alle Stvasiachen mit Ausnahme des stark
eingeschränkten Kreises der Schwurgerichtssachen und die Besetzung
auch des Berufungsgerichts mit Laien , denen also auch dann das

letzle Wart bleibt , wenn in erster Instanz der Amtsrichter als Einzel -
richter g. - sprcchen hat . Bef der Kritik der Iustizverordnung scheinen
mir diese Fortschritte nicht hinlänglich gewürdigt zu werden .

Sie treten in den kritischen Stellungnahmen in den Hintergrund
vor bedenklichen Aenderungen und Crweite -

rungen , mit denen mein Amtsnachfolger den ihm hinterlassen ««
Entwurf belastet hat . Ich muß vor allem die Verantwortung
für die Notmaßnohmen , insbesondere die zeitweilige Aus -

fchaltung des Laienrichters , entschieden ablehnen .
Für die Umwandlung des Schwurgerichts in ein Schöffengericht , der

ich angesichts mancher bösen Schwurgerichtsurteile aus den letzten
Jahren sachlich nicht widersprechen kann , hielt und halt « ich den Weg
der Verordnung für völlig ungeeignet und unzulässig : ich habae den
Herrn Rcichsjiistizmimster mit Nachdruck aufmerksam gemacht auf die

Gefährdung des Gesamteindrucks feiner Verordnung ,
die sich aus der Regelung dieser hochpolitischen Frage ohne Mi : -

Wirkung der Volksvertretung ergeben würde — und nun auch wirk -
kich ergeben hat . Ferner habe ich darauf hingewiesen , daß das
Urteil über die Verordnung durch die Zusammensetzung des L«- .

. rufufigsgerich ' s , das Zahlenverhältnis zwischen Laien und Berufs - .
richtcrn ausschlaggebend bestimmt werden werbe : in meinem Eni -

vuirf waren in etilen La i en ge r i ch t e n die Laien in der
r zahl — die Justi,zr >er0rdnimg leitet stattdessen die Brrusimg

gegen das mit zwei Richtern und zwei Laien besetzte vergrößer : »
Schöffengericht an die uneben drei Richtern mit nur zwei Laien
besttzte groß - ? Strafkammer Mein Entwurf machte , um nur noch
eines zu erwähnen , die Verschiebung von Strafsachen vom Schöffen -
c - : rich » an den Einzelrichter auch oan derZustrmmungdesBe -
schuldigten , die Iustizverordnung macht sie « inseitig vom
Antrag der Staatsanwaltschaft abhängig .

, Diese Stellungnahme Radbruchs eirtspricht also im
wesentlichen der Kritik , die wir und andere Blätter an dem

Eminingerschen Staatsstreich geübt haben . Genoste Radbruch

glaubt allerdings nicht verantworten zu können , daß die A u f -

Hebung der Verordnung sofort gefordert werde . Er

meint , daß eine solche Forderung nur in Betracht käme , wenn
die Regierung notwendige Verbesserungen ablehnen sollte .

Solche Nachsicht scheint uns dagegen sehr wenig am Platze .
Emminger hat weder auf den Entwurf seines Borgängers ,
noch auf das Ansehen des Reichstags Rücksicht genommen .
Der Reichstag sollte daher mit Nachdruck fordern , daß sein
Gesetzgebungsrccht respektiert wird .

Die Vereinbarungen mit Thüringen .
Der Militärbefehlshaber in Thüringen richtete vor wem -

. gen Tagen an das thüringische Staatsministerium ein Schrei »
den , in dem er verlangte , daß die thüringischen Ministerien
alle Verordnungen vor ihrer Verkündung ihm zur Kenntnis

bringe . Diese �Forderung führte zu einem Briefwechsel
zwischen dem Staatsministerium und dem Militärbefehlshaber .
in dessen Verlauf General Hasse u. a. folgende „Klarstellung "
machte :

„ Ich möchte die Gelegenheit benutzen , um nochmals klarzustellen
und j den Zweifel darüber auszuschließen , daß i ch dem Reich gegen -
über für die Auf recht erholtupg der Ruh « und Ordnung in Thürin -

gen verantwortlich bin . Meine Maßralzmen erstrecken sich
daher auf olle Gebiete , die im Rahmen der vollziehenden Gewalt

diesem Zwecke dienen . Ich kann es somit auch nicht zulassen , daß
in diesem Rahmen wesentliche Verordnungen usw . oder soustige
Maßnahmen von der Regierung ohne mein Wissen ausgehen und

ersuche dementsprechend , inein Schreiben vom ltz . Januar zu be -

achten . "

Ganz abgesehen davon , daß General Hasse zu dem Der -

langen auf Uebermittlung aller Verordnungen der thüringi -
schen Regierung gar kein Recht hat , ist darauf zu verweisen ,
daß et selbst seine Versprechen , der thüringischen Regierung
alle wesentlichen Verordnungen seiner Dienststellen zu über -

Mitteln , nicht ' eingehalten hat . Das ergibt sich aus
einem Schreiben , den dos thüringische Ministerium des Aeuße -
reu am 31 . Januar 1924 an den Militärbefehlshaber richtete .
In ihm heißt es u. o. : .

„ Wir stellen fest , daß bei Anwesenheit des Herrn Reichswehr -
Ministers die Vereinbarung getroffen worden ist , uns wesentliche
Verordnungen des Herrn . Militärbekehlshabers vor

Erlaß zwecks Stellungnahme aus einem zur Beschleunigung beson -
ders geeigneten Wege zur Kenntnis zu bringen , daß eine

Reih « von derartigen wesentlichen Verordnungen ergongen ist , ohne
daß auch nur in einem Fall von dieser Vereinbarung Gebrauch gc .
macht wurde und daß auf Vorhalt von uns seitens des Militär -

bcfehlshobers Ausflüchte gebraucht worden sind , um die Nichtein -

Haltung der Vereinbarung zu erklären . "

Diese Tatsachen dürften dem Rechtsausschuß , der sich mit
dem Borgehen des thüringischen Militärbefehlshabcrs befassen
wird , vorläufig als gutes Material dienen .

Stahlhelme und Kriegsuniformen gesucht .
Jungdo und Stahlhelm rüsten .

Die Firma S t e i n m e tz u. P o ni m e r in S a n ae r -

Hausen bestellte am 17 . Dezember bei der Finna S . Wein¬
stock in Stuttgart im AustrageeinerOrganisation
Militärblusen und Stahlh . elme . Aus dem Briefwechsel ,
der sich an die Bestellung knüpfte , ergibt sich , daß die Firma

�Steinmetz u. Pommer im ganzen etwa 1 0 0 . 0 dieser
- M i l i t ä r b l u s e n beschossen soll und daß sie für aewiste

Organisationen außerdem mehrer « tausend Stück

Windjacken sowie Militärbreeches Hosen liefert .
lieber die Art der Bestellungen klärt ein Brief der Firma
Steinmetz u. Pommer vom 1. Januar auf , in dem es heißt :

„ Wir kommen zurück aus Ihren Brief und Probesendung und

haben wir heut « nochmals mit deu Führern verhandelt .
Wir geben Ihnen hiermit zur . schnellsten Lieferung in Auftrag :

109 Militärblusen , Farbe und Aiissührüng und Qualität genau
wie Probebluse , jedoch muß der . Stehumlegekragen zirka l i>- Zenti -

„ Der Nebbich� von Carl Sternheim .
K a m m « r s p i e l e.

Als Rita Marchetti auf Sommerfrische mit ihren beiden Grasen
und einem Leibarzt hinausautelt , erblickt sie den Nebbich . Der

Jüngling ist eigentlich in der Grenadierstraße getauft worden , aber
« S scheint , daß sein Schmuckname auch am Kursürstendamm nicht
unbekannt ist . Der Nebbich ist Kommiz in einem Warenhaus .
Wenn die Kumpan « ihr Pilsner trinken und ihr Wanderlied singe »,
trägt er die Klampfe um den Hals . Wie er aussieht , braucht
eigentlich nicht gesagt zu werden , denn ein Nebbich wird genannt ,
bei dem es tmlen herum »ichi ganz zureicht und bei dem es auch un
Gehirn etwas dünn bestellt ist . Fräulein Marchetti wird trotzdem
durch den Anblick dieses jungen Herrn so ergriffen , daß sie ihn ,
ein Rendezvousbrieflein zustecken läßt . Sie kann sich das ' Alxn -
teuer leisten , da sie über eine sehr schöne , sturmfreie Wohnung
und über jene beträchtlichen Einkünstc und Dolloraitiräge verfügt ,
die im Leben einer Heldin von den hohen Soprantönen das Notür -

licho si - id Alto macht der Nebbich eines Morgens in den grünen
Sejdeykisien der Dame Rita und in einem rosafarbenen Pijoma
auf . Die Diva versöhnt ilzn , da «r vorläufig noch alles zu besitzen
scheint , was unten herum oonnölen ist Sie redet sternheiniisch ,
wie ein geöltes Feuilleton , von dem Gern » ihres Gegenwärtigen ,
küßt ihn , preist ihn , empfiehlt ihn allen ihren Bekannten , dem Zei -
tungsverleger , den , Filmmagnaten , dem persischen Diplomaten . Der

Nebbich paßt sich eine Zeitlang ganz gut an . Man reißt ihn sogar
in die höheren Sphären hinauf , wo die Ehesredakteurposten und
die Generaldirektorpostcn nur so schesfelweisc verschenkt werden . Die

Kiiiastroplze kommt . Der Nebbich hat sich ausgepulvert , unten her¬
um . Natürlich geht es vbcn herum erst recht durcheinander . Und
Rita Marchetti emdeckt , daß sie es wirklich nur mit einem Nebbich
zu tun hatte und seine biblischen Neigungen zur Zwiebel und ähn -
liehen • alHeflomentlichen Speisen abscheulich finden muß . Sic
sagt den . Kerlchen , nachdem sie sich nach ein wenig in moralische
Selbstvergötternng ' aufgeblasen hea , Adfeu : der: Rebbich ist wieder ,
was er war j

' ■

Das Stück ist leicht hingeschrieben , die Satire gräbt sich nicht
tief ein . Das geistizc Niveau ist Meggendorfer mit sternheimischcn
Auswüchsen . Im ganzen stehen nur zwei . Paraderollen in dem
Stück , was sonst Nock) herumwimmelt , ist Klischee . Das� Lustspiel
ist mehr Witzblatt als Witz, eher eine Angelegenheit des ' Gedacht -
nissts als der Gestaltung . .

Paul G r ä tz spielt den Nebbich . Er ist , trotzdem das Kabarett
ihn etwas zur Großlchnöuzigteit verleitet hat . noch immer der beste
Darsteller für zerstoßene Spitzer . Aus keiner Winzigkü , aus

seiner Fahrigkeit , aus seiner gequetschte « Stimme , aus seinem

schmöchliMi Körper und dein traurig schalkhaften Gesicht zieht er

die besten Wirkungen . Frau Maria Fein , die Diva , hütet sich
mir Recht davor , allzu großartig und pompös ihre vertrackte Liebes -
künstl - rin zu spielen . Zwischen Süßigkeit und Uebersponntheit und

Klugheit und Weiberstück « und Aiessalinenmonier hält sie «ine er -

srculiche Mitte . Zu entdecken war Fräulein Rene « S t o b r a w a .
die ein verliebtes Trampel zu geben hat . Man sah die Dame bis «
her nur gelegentlich und verlegen aus der Bühne . Jetzt bemerkt
man , daß sie sehr viel Humor , seltsam « Derbheit und Bauernfrijche
beherrscht . MaxHochdckrf .

Goethe- fiusftellung ia Kopenhagen .
. Ein « Kulturtat und sin « wohl für leid « Nationen , Deutsch « wie
Dänen , gerade bei dem gegenwärtigen mißlichen Verhältnis not -
wendige Erinnerung daran , wie sehr deutsche und . dänische Kultur
zusammenfließen und sich gegenseitig befruchten , wie eng verwandt
deutsche �und dänische künstlerische Mentalität ist , bedeutet die Goethe -
Ausstellung im Schlosse Ehorlottenbcrg in Kopenhagen .

Die Veranstalter , vor allem der Kopenhagener Prof . Larsen als
Leiter der Aitsstellmtg , haben weder Müh « noch Kosten gescheut , om
da ? Materiol herbctzuschafsen . Die �Aufgab « der Ausstellung be -
zeichnet Prof . Larsen Mit den Worten : dem dänischen Publiturrt ein
Bild oon des großen deutschen Dichters Lebensnerhältnisien . Lebens - .
stihrung und Lebenswerk zu geben . Dieser Aufgabe wird die Aus .
stellung gerecht . Sie gibt in K indheitzeichnungen . »riefen des Iüng .
liitgg und Mannes , In der Schilderung des Goethesche » Todes , die
sein Arzt niederschrieb , in Silhouetten und Porträten Goethes , in
Aiitungsausschniticn , Briefen und Bildern aus Goethes Familie
und engstem Freundeskreis «in getreues Bild Goelhescher Lebens -
Verhältnisse und seiner Lebensführung . Und sie zeigt in Briefen des
Dichters an sein « dänischen Freunde und Bnrsen dänischer Be -
wunderer , wie nah « auch der Mensch Goethe Kopcnhagener geistigen
Krciftn stand . Wie stark er auf die dänische geistig « Welt einwirkte ,
zeigt die Häufung dänischer Guethe - Uebersetzungen . zeigen Kritiken
über Goethe vön Baggesen , Oehlnschläger , Heiberg . Ueberbaüpk ist
wohl kein namhafter Literat in Dänsmark um die Wende des acht -
zehnten Jahrhunderts zu finden , der sich nicht in irgendeiner Weise
mit Goethe auseinandergesetzt hätte .

Bom Schicksal Goechescher Werte in Kopenhagen künden neben
den Uebersetzungen alt « Tcea' erzLtt «! . aus denen hervorgeht , daß
„ Faust " im Jahre 1832 . „ Eqmont " 1834 und „ Elortgo " 1869 als
erstes Werk Goethes im Kopenhagener Hostheater aufgeführt wurden .
Das erste Werk Goethes , das in Dänemark Eindruck mächte , waren
„ Werthcrs Leiden " . Es ging dem Buch mit den Theologen der Uni -
versitä ' Kopenhagen gerade so wie mit dcrien Leipzigs : ' sie verlangten
sein Verbot . Die Ausstellung zeigt die Händschrist des Gutachtens ,
in dem die theolrgische Fakultat der Kopenhagener Universität die
Uebersctzung des Wercher ins Dänisch « verbietet , denn dieses Buch
„oerspottet die Religion , verherrlicht das Laster und verdirbt dt »
Herztn und guten Sitten " .

Mit der Ausstellung zeitlich verbunden ist die Herausgabe der
ersten vollständigen 12bändigen dänischen Goethe - Ausgabe . Ein « g«.
mischt deutsch - dänikche Vortragsreihe , die der deutsche

'
V«i <nidte - in

I meter höher fem und statt der blanken Knöpfe wünscht die Organs .
s sakion einen richtigen Koppelknops mit Krone in Gold , genau wie die

ftnegsunisormen gewesen sind . " . .

Auftraggeber sind die Organisationen „ Jung d o " und

„ Stahlt ) e I in " . Wir fragen , welchen Zweck diese umfang -
reichen militärischen Rüstungen verfolgen und mit welchen
Mitteln sie bestritten werden . Man hört so manches von

der thüringisch - sächsischen Grenze . Es wird nötig sein ,

energisch dahinter zu greifen und sich nicht mit protokollarischen
Feststellunge , i zweifelhafter Natur zu begnügen .

tzoesck - Paris , Keller - Srüssel .
Besetzung der diplomatischen Posten .

Wie die „Telegraphen - Union " erfahrt , hat die Reichs -

regierung für Herrn v. H o e s ch , der für den Pariser Bot -

schafterposten in Aussicht genommen ist , das Agrement aus

Paris erhalten . _ .
Die Pariser Morgenblätter von heute veröffentlichen eine

Agenturmeldung aus Brüstel , nach der die belgische Regierung
ihr Agrement zur Ernennung des Herrn v. Keller zum

deutschen Botschafter in Brüssel erteilt hätte .

Für den erledigten Gesandtenposten in Belgrad ist der

frühere Gesandte in Brüssel , Otto Landsberg , genannt
worden . Die Enffcheidung hierüber steht noch aus .

Schönstedt gestorben .
Ter Justizminister der Königsberg er Geheimbundprozeffe

Aus der „Krcuzzeitung " von heute morgen erfährt man , daß

ein Vergessener , der frühere preußische Iustizminister v. Schön -

st e d t . am 31. Januar hochbetagt im Alier von 92 Iahren gestorben

ist . Sein Rame haftet noch im Gedächtnis der älteren Partei -

genossen , die vor 20 Iahren den Kampf gegen die preußische Justiz -

reaktion zu führen hatten . Schönstedt war Iustizminister von 1894

bis 1903 , kurz vor seinem Abschied macht « ihn im Jahre 19V4 der

Königs berger Ge h e i m b u n dpr o z « ß zur „ Berühnuheit " .

In Königsberg wurden eines Tages einig « Sozialdemokraten

verhaftet unter der Beschuldigung , Hochverrat gegen den Zaren (! )

und Gshetmbündekci getrieben zu hoben , indem sie russischen km -

lutionären Flüchtlingen halfen , verbotene Literatur in das Zarenreich
einzuschmuggeln . Das ungeheuerlich « Verfahren würde dann auch

auf das Mitglied des sozialdemokratisch : » Parteworstandcs in

Berlin . Gen . Otto Braun , ausgedehck . Damit und durch ihre

brutale Art , die russischen Flüchtlinge zu behandeln , » ahmen Justiz

und Verwaltung in Vreußen für den Zarismus in so schamloser

Weise Partei , daß dadurch wiederholte parlamentarische Stürme

entfesselt wurden Pulow sprach damals das berühmt - berüchtig ! «

Won von „ Mandelstamm und Silbersarb , den Schnorrern und

Verschwörern " . Schönstedt aber , von Gen . Haase im

Reichstag stürmisch angegrisfen , erwiderte :

Wenn der Versuch gemacht wird , in Rußland «ine Bewegung

einzuleiten , die , wenn sie Erfolg hat , ihre notwendige Rückwirkung

auch auf den preußischen Staat und das Deutsche Reich ausüben

muß . mm dann sag ? ich : „ Duo res agitur ! " ( „ Um deine Sache geht

est " ) , dann schreite ich ein und erwarte nicht erst den Antrag
der zunächst beteiligten russischen Regierung .

Die Sache des russischen Zarismus war damit zur eigenen Sache

der königlich preußischen Reaktion erklärt .

Im folgenden Prozeß erhielten einige Angeklagte Gefängnis .

strafen von mehreren Monaten . Genosse Brann wurde sreigem

sprechen : , . -
' "

Schönstedt , hat seinen eigenartigen Ruhm soft zwanzig Jahr «

überlebt ' . Er erlebt « es . wie zehn Iah « nach seiner Rede die deutlch ?

Reichsregierunz erklärte , sie wolle gegen die zarische Despotie für

die Freiheft kämpfen . Er erlebte den Zusammenbruch dieser Despotie .
aber auch den der preußischen . Er erlebte , daß „die Schnorrer und

Verschwörer " die Regierung Rußlands übernahmen und die zarischen

Methoden wieder einführten . Er erlebte , daß der Angeklagt « Otto

Braun preußischer Mnifterprösident wurde , und er e»l «bte auch —

den Reichsjustizminister Emminger und den Abbau der Justiz .
So mag der alt « Mann oft darüber nachgedacht haben , wieviel

sich in der Welt geändert Hot und wieviel geblieben ist wie zuvor .

Kopenhagen v. Mutius mit einem klugen Bortraq über Goethes B: r .

hälmis zum modernen Menschen eröffnete , wird das ihrige zum
Gelingen des Werkes beitragen ,

Des Wertes , das dem Goethe - Wort znr Bepwirklichtmg verhelfen
soll : „ Die Notionen sollen einander gewahr werden , sich begreifen ,
und . wenn sie sichwechselseitig nicht lieben mögen ,
« inander wenigstens dulden lernen . "

_
P . Be ilan d.

„ Der dumme August " , das ist «ine neue und diesmal wirklich
ganz muntere Operette oon Bruno Becker und Robert Pohl ,
mtz einer Musik von Rudi G faller , die an Zentral -
t h e a t e r ( laut Ankündigung ) Ihre Uraufführung erlebt «. Ob das
mit der Uraufführung ftmtmt , kann ittt Augenblick nicht . nachgeprüft
werden, , man behauptete , die Operette sei schon vor Jahren irgendwo
ftn Reich aus der Taufe gehoben worden . Die Idee ist nicht bester
und - nicht schlechter� als die anderer Erzeugnisse der Gattung :
Romantik um einen Zirkusclown und ein Zirkusmädchen , die erst
nicht zueinander kommen können , weil ein Bürgermeistersneffe
zwischen ihnen steht , der nach einer vergeblichen Prüfungszeit des
Zirkusinädchens in den Salons der Kleinftadstphären , freundlich
zurückttitt und dem Clown — d«r Notabene Dr . phil - ist — dos
Feld überlaßt . Um diesen Marlittstosf jst ein « sehr einschmeichelnde
und liebenswürdige Musik gerankt , nicht modern , mcht gerissen , aber
voll reizender Niedlichkeiten im Walzertakt , die im Ohr haften
bleiben . Ein hübsches Final « im zweiten Akt verwertet geschickt das
Thema des lzauptwalzer� , dagegen stören im dritten Akt einiae
Stellen , die Anklänge an neuzeitliche Tanzgrotesken enthalten und
offenbar „ dazu komponiert " sind . Di « Darstellung erschien zuerst
noch etwas improvisiert , entwickelt « sich aber später, , auch musikalisch ,
zu einer reineren Siilhöhe . Die beiden Hauptrollen , Charlie Brock
und Hansi Kalle » genügten gesanglich nur bedingt ; allerdings
schienen die Darsteller fast all « mit einer leichten Jncisposition zu
kämpfen , was sich bei der sonst sehr munteren Hella Stahl so - nr
störend ' bemerkbar mochte . Die Inszenierung hatte aus Räumlich -
keitsgründon mit Schwierigkeiten zu kämpfen und gab sich deshalb
bescheiden . Der Komponist , der selbst dirigierte , konnte zum Schluß
mit den Darstellern einen vollen Erfolg einheimsen . K.

Unsere neuen Abonnenten werden den Nachdruck des Romans
„ De r Bü r g c r " von L « o nha r d Frank , soweit er bis heute
erschienen ist , nachgeftefert erhalten .

<l ! rstouffilhr - -nge« der Woche . Vlovt . Neue ? Opcrctten - Tbeater : . Di «
vertagt « Nacht " : — vieost . LulthielbauS : « r . «- «Id des
A e ft , rl a n d S". — Tb. am Km ürllenbaintn : . Sera Mirzcwa " .
Deutsches Tbealer : „ Du lollft nicht töten ' . — Allllw . Dr! ai oit -

Tbeater : . Di « nackte Tänzerin " . — LaUner - Thrater : . Toten .
tan, ' . — " reii . Zchlohvart . ThtaterSt - gljtz ! . AnttnouS ' - — Sonnab .
Tb. . 1 d. Königgräder Straße : „ Ein Sommernachtstraum " . —
Kafinv - Tbratrr : . DleMgltvomStiinbof ' .

Impromptu blitorlqo « lautet die Üeberlchrist unteres geitartikelS . . llirtet
Impromptu vrrlleht man in der Mufikiprachc etwas , daS gfeicklom gelcaent
lich lnngcnwifen ilt . Die ltebcitch ' . nt bedeutet atlo etwa : . Ungeiahr « -

metktmzen der WAtgefchichttv : > -



Der Kamps
Ein Protest gegen die

Im Berliner Rathaus hotten die Vertreter der städtischen

Wohlfahrtspflege und der privaten Wohlfahrt ? .
pflegeorganifatio nen gestern «in « Konferenz , in der die

Versuche zur Linderung der allgemeinen Not er -
örlcrt wurden .

Der Vorsitzende . Stadtrat Stutze . Herichtete über die chilsc
der st ä d t i I ch e n Wohsfahrtspfleg « , deren Leiter er ist .
Die Stadt Hot Lebensmittel angekauft und zu sehr , billigen
Preisen an Bedürfnzc abgegeben Die mit Reichskredit beschaffte
Aartoffelrcserve ' von " 300000 ' Zentnern , kommt erst jetzt zur Ver -
tcilung . Das Ernohrungsämt hat durch Beschaffung von Gefrier -
f ' ci ' ch die Notstands ak ton unterstützt . Durch die Kohlen Hilfe
der Stadt sind 70 000 Personen ganz unentgeltlich mit Feuerung ver .
sorgt worden . Leider sind weitere Spenden für sie ausgeblieben ,
sobald die Sammlungen für die Deutsche Nothilf « einseiften . Die
l -t Wohlfahrtsküchen der Verwaltungsbezirke I bis VI
geben läzlich bis 13 000 Portionen unentgeltlich ob. Unentgeltlich
werden auch aus der Bolksspeisung täglich 10 000 Portionen
atr - ageben . Sn grober Not sind Sozialrenmer und Kleinrentner ,
deren Bezüge lim Monat 19 M. für Sozialrentner , 16 M. für
Kleinrentner ) noch unter denen der Ärnienrentner geblieben sind .
Zur Brotoerbiliigung für kinderreich « Familien gibt die Regierung
ein « Beihilfe . Im ganz " » ist mehr getan worden , als der nicht Gin -
gewechte meint . Aber hinter dem Bedürfnis bleibt das . was
ne' ern worden ist , noch weit zurück . Stadtrat chintz « hob mehr .
fach mit Bedauern hervor , daß die Hilfe der Statt durch ihr « eigene
Geldntt so sehr gehemmt wird . .

Von den ficistunaen der Volksspeisung erzählte Frau
L a u x. Die Zentraltüch « in der Tresckowstrahe kann täglich 27 000
Li er Essen licsern . 300 Frauen sind dort beschäftigt und 24 Fuhr -
inerke bringen das Essen nach den Ausgabestellen . Außerdem be -
stehen noch 10 kleinere Küchen in den Ausienbezirken , den früher
selbständigen Vororten . Dazu kommen viela Küchen privater Organi .
satianen . In allen Küchen zusammen werden 7 0000 Personen
beköstigt , davon 3 0 0 00 u n « u t g « ltl i ch. Es folgte über
die Deutsche Nothilf « «in Bericht von Direktor Scheffer ,
der für sie ablehnte , sogenannte Wohlfahrtsbälle zur Spendenauf, .

mit 5er Not .
Wohltätigkeitstauzerei .
bringung zu veranstalten . Ueber die Not st andsma . ß nahmen
der freien Wohlfahrtspflege berichteten Licantiot Dr .
Ulrich und Direktor Wolff vom katholischen . Caritasoerband .
Ulrich wies auf die großen Erträge der Börsenspende und der
Batikenspeude hin . die es den evaangelischen Organischionen ermög¬
lichten , rund 100 kleine Küchen einzurichten und täglich über 12 000
Gast « zu bewirten . Die katholischen Organisationen brachten es aus
42 Küchen mit täglich 2S00 Portionen , wovon vier Fünftel umsonst
gegeben werden . Die Arbeit des Notdienstes der Frauen
wurde durch Frl . v G i e r ck e geschildert . Bielen notleidenden Za ,
inilien hat die N a ch b o r s ch a f t s h i l s « ihr Los erleichtert
Mieterräte nahmen sich der Sache an . ganze Häuser sorgten für ein -

zcltt « FamiLen . Direktor Häusler vom Jugendamt berichtete
über die Ki n d e r s p e > s u n g.

An der Aussprache beteiligten sich auch Lüneburg vom Zentral -
verband der Invaliden und em Vertreter des Bundes der Kinder -
reichen . Frau Wronskn von der Berliner Wohlsahrisvereinigimg
erwähnte daß in Amsterdam der - Bürgermeister öffentliche
T o n z l u st b a r k. e ' t « n verboten und das mit der jetzig «! Not der

1
ganzen Welt und besonders Deutschlands begründet ho«. Daß gleich .
zeitig in Deutschland , damit eine gewisse Sorte von Reichen etwas
für die Notleidenden hergibt , Ton. stusibarkesten veranstaltet werden ,
beklagte die Rcfrnerin als eine Sckimach für uns . Die folgende E r -
klärung wurde einstimmig angenommen : Die städtische und die
Freie Wohlfahrlspflege , in der alle Richtungen und Kreis « zusammen -
geschlossen sind , keimen den� Emst der Notlage der Ver -
liner Bevölkerung und sind mit ollen Kräften bemüht , dieser
Not durch Opfcrbereitichaft oller Schichten zu begegnen . Dazu sollen
alle Mittel dienen , die ans der Erkenntnis sozialer Vor -

p f l i ch t u n g heraus fließ - ' n. alle Mittel , die von dem Gedanken
der Nächstenliebe und Verbrüderuna getrogen sind . Mit schärfster
Entschiedenheit sind aber alle Mittel abzulehnen , die in gcdanken -
loser Weise die Not des Volkes zum Vor wand der Ver -
g n ll g un g s s u ch t machen , den notleidenden Schichten im Lande
zum bitteren Neid , dem Ausland gegenüber zur tiefen Scham . Wir
richten an den Poliz ' ipräsidenten ' und den Wohlsahrtsminister die
Bitte , solche Veranstaltungen , iventt sie der Genehmigung bedürfen ,
nicht zu gestatten .

Knf Raubzüge « üurch gaoz veotsthlanä .
' Jeftnahme ciaer lauge gesuchteu Räuberbande .

Nach einem schweren . Kampf « wurde «in « groß « Räuberbande , die

seit Jahr und Tag namentlich Mitteldeutschland heimsucht «, ober

auch Berlin und Umgegend unsicher machte , in Pommern

zum Teil hinter Schloß und Riegel gebracht . Es Handell sich um die

Bands , die in MitteldeutsMoud besonders Bankhäuser aus -

plündert « , zuletzt eine Bank in Gera und dort und anderswo

auch Postämter und große Industriebetriebe um große Summen

beraubte , so das Postamt in Ketzin , das Postamt in der Lothringer

Straße in Berlin , die Pettoleumgelellschatt am Südnfer , eine Wurst -
kabrik in der Wilwersdorser Stroh « und zuletzt ein « Margarine -

fabrik in Pichelsdorf .
Der neuest « Raubzug galt dem Postamt in H e b r o n d a m n i tz

in Pommern , worüber wir bereits in der Sonnabendmorgen .
> i " MM« r berichteten . Auch hier ging die Bande wie überall in
Masken mit Pistolen und Hondgranot�en vor . Unter
dem Druck der Waffen war ihnen bisher jeder Streich gelungen .
Auch in Hebrondomnitz drangen sie wieder überraschend in die Räume
ein . und stellten die anwesenden Beamten unter Drohungen mit
Pistolen und Handgranaten an die Wänd . Trotzdem aber gelang
es . einem der Beamten , das Lännfiqnal in Bewegung zu setzen .
Der Alarm wurde von der Polizei aufgenommen und «citergeasben .
So rückte sofort auch ein starkes Uebersallkommmtdo von Köslin
ans und nahm in Verbindung mit der Landjäger « « die Verfolgung
der entflohenen Band « auf . Spürhunde fanden die Verbrecher in
der Z i p k ew er F o r ft . Als die Verfolgten sich entdeckt sahen ,
eröffneten sie sofort «ü« heftiges Feuer , das von den Verfolgern
erwidert wurde . Vier der Räuber wurden so schwer getroffen , daß
sie noch dem Krankenhaus in Stolp gebracht werden . mußten ,
Einize mrrden unverletzt ergriffen , ander « sind nach entkommen .
Von den Polizeibeamten wurden zwei Mann durch
S ch ü f s e v e H c st t. Zu ZiHmnnenkünften der Verbrecher dienten
ii . a. auch , wie ein polizeilich orienlierte Korrespondenz wissen will .
kommunistische Zahlobende . Di « Bande arbeitete ihre Pläne stets

auf das venaueftc aus . Oertlichdstten und Gepflogenheiten wurden

svrffältig oiisgek " ndschaftet , bei großen Bettieben auch in der Weise ,

daß , man ein Mitglied oder mehrere für kurz « Zeit in sie «in -

scbmugaelle . Ganz einqehend wurden vorher auch die kRuchttnöglich -
kellen ' überlegt und alle Richtungen festgelegt , die die Verbrecher
noch Gellnqen des Planes einzeln oder in Gruppen einzuschlagen
hotten . Nack » den sorgfältigsten Vorbereitungen rückten die Ver - .

brecher mit Fgbrrädern oder auch Automobilen aus . . so

daß jedesmal die Ileberroschung gelang . Kriminalkommissar Aserne -
bnrg hat sich nach Pommern begeben , um dort bei den weiteren

Feststellungen mitzuwirken . _

Ein kaisertreuer Blaustift .
AI ? . . . Kaiserlich " empfiehlt sich nach im Januar 1924 das Post «

o m t Dresden 1. Eine von Berlin nach Dresden gesandt « Druck -

sache . die als unbestellbar zurückkam , war beklebt mll einem gedruck -
t ten Zeltelchen : „ Ohne Wahnunqsangobe oder näher « Bezeichnung

des Emviängers unbestellbar . " Der Zusatz . weil mehrere gleich -
tiamige Personen hier wohnhaft sind " war mit Blaustift sorgsältiz
ausgestrichen . Versagt hatte aber der Stift gegenüber der gedruckten
Unterjchriftt . Kaiserl . Postamt 1 in Dresden ( Postplotz ) . " Hier war

nicht die Spur eines B- richtigungsversuches zu bemerken . Di «

K a i s e r li ch k e i t " präjenttert « sich in voller Unversehrt »
he . fl . Für den nach Holland ausgeknisfenen Exkaiser und feine Vex -

ehrcr ist es ein Trost , daß es noch solche Blaustifte bei der deutschen

Relä�vcst acht . Was hat bisher der Reichspostminister qe .

ton . ' den Monarchisten ihr « Freud « zu verderben ? Wer es wissen

will , frag « ihn selber ! -

Weiterer Aufruf von ? totqeld .

Der Reubsiinanzminister hat das wertbeständige Notgeld , das

auf der Grundlage von Goldanleihe oder Goldsckwtzanweisunqen in
der Provinz tzessen - Nossau und in den Landern Baden . Hessen und

Schoumburg - Lippe ausgegeben ist , sowie dos wertbeständige
Notgeld ' der Stadt Berlin mit Wirkung vom
10. Februar aufqerufsm . Unberubrt von diesem Ausruf

bttibt , dos Notgeld der Reichsbabn und des preuß, .
scheu Staates . Der R. eichsswanzm ' mster hat die als Deckung
für das �aufgerufen « Notgeld hinterlegte Goldanleihe mll Wirkung
vom 2. Februar fteigegeben . _ _

( Eine 3u<jenb ( cf «balle des BetUfs Sieglitz ist m Stealitz . Holstti -
msche Str . 3 ( Jugendheim ) eröffnet worden . Die Oeffnnngszeiten

sind bis auf weiteres auf Dienstag und Freitag von 2 bis S Uhr
uachivtttags festgesetzt . - Zutrll » baben Kinder von S bis 14 Jahren .

Zur Eintragung als Leser ist «in Ausweis ( ?mpfsck«>v. Aonsirina -
tionssffejn . Tal ' ffchein . Jugendleftkarte der Iugendbüchetti usw . )
mitzubringen . Die verausgabten Bücher dürfen nur an Ort und
T' . - rt , benutzt werden .

. Tie Bluffet " , ein Massenstück m einem Auftug von Karl ' Äug.
W it t f o g e l . kommt , oachfcm e* cuf Grund <in <s irrtümlich

ergangenen Verboles�oor einiger Zeit nicht aufzsfuhrt werden
konntt . sunntehr am �onntö - - . den Z. Ftchrnar ( morgen ) rormittaas
10� Uhr . in einer Morgenfeier im Großen Schauspielhaus zur
Uraufführung .

Selbstmord eines ehemaligen Schachmeisters . Der « 3 Jahre
alle Schachmeister Kurt v. B a r d e l e b « n , der in einer Pension
in der Pallosstraße wohnte , stürzt « ssch, vermutlich aus Nahrung ? -
sorgen , aus dem Flurfenster des zweiten Stockwerts in den Hof
hinab und blieb mit zerschmetterten Gliedern tot liegen . B. Barde -
leben ? tragisches Ende wird überall Mitgefühl erwecken . Er war
in früheren Iahren auf in - und ausländischen Turnieren erfolgreich .

Tpreugstoffexplosio « in Charkow .
Am Freitoa mittag ereignete sich in Charkow auf dem Zentral »

platz in dem siebenstöckigen Hause das Verpflegung samtes in einer

Waffenhandlung «in « gewaltig « Spreng st offexplosion ,
durch die die Decken dreier Stockwerke zum Einsturz
gebracht wurden . Die im Laden anweseltben Personen und ein
vorüberfahrender Fuhrmann wurden getö ' et , mehrere Straßen -
Passanten schwerverletzt . Durch die Erplosion geriet das ganz « Haus
in Brand . Einige der im Hause beschäftigten Personen wurden auf
Feuerleitern gerettet , mehrer « andere svvongen aus dem siebenten
Stockwerk wobei sie den Tod fanden . Bisher wurden neun ver -
kohlt « - Leichen gefunden . Die genau « Zahl der Opfer steht
noch nicht fest .

_ _

Sport . r - ■.

Ver Staad des Sechstagerennens .
Loren , - Saldom behaupken weiter die Mhrung .

Die viert « Nächt sollte „ Ueberraschungen " bringen . Hart »
nackig behauptet sich das Gerücht , die Amerikaner werden etwas
unternehmen und aus . ihrer Gleichgültigkeit herausgehen . Man
wartet ab . Nach einem reichen Prämie tise�n muß das Rennen
infolg « eines Sturzes von Stabe neuttalisiert werden . Dann
beginnt die elfte Wertung ( 2 Uhr nachts ) . Im ersten Svurt führt
Bauer vor Hahn . Der Amerikaner H a n l e y nützt fem « Kräfte
aus und geht zum Angriff über , der zur Folge hat , daß er vor Kaiser ,
Hahn und Bauer durchs Ziel geht . Der zweite Spurt bringt den
leichten Sieg Lorenz vor Lawrence . Krupkat und Taylor . Der
ttitte Spurt ist «in Gewinn des Spitzrnführers Sa ld o w vor Hahn ,
Baueü und Hanley . Im vierten Spurt führt Krupkat bis zmn
Ziel vor Lorenz , Taylor und Tictz . Der fünft « Spurt verläuft ebenso
uniitteressant wie die anderen . Hier belegt Hahn vor Bauer ,
Saldow und Kaiser den ersten Platz . Di « Amerikaner haben somll
nichr das gebracht , was erwartet wurde , und es ist die höchste Zeit .
daß auch diese Leute einmal . zeigen , daß sie etwas leisten können .

Die Z. Ilhr - Rachiwärktmts .
hat folgendes Punktergebnis : Lorenz — Sgldow 148 , Bauer —
Krupkat 130 . Techmer — Stellbrink 53 und Hahn — Itctz ebenfalls
53 Punkte . Ein « Rund « zurück : Neiuas — Stolz , Stabe — Manthei ,
Kohl — Solle . Zwei Runden zurück : Häusler —Orth . Z u r ü ck g e -
legt wurden bis 2 Uhr nachts ( 77. Stunde ) 217 1,650
Kilometer .

Theater der Woche .
Bom 3. bis II . Februar lv24 .

f
AallidShul : 8. , 8. , 7. und 8. Don Carlos . L llrti das Licht scheinet in der

insteiojs . S. und 10. Figaro » Sochzeit . 11. Eine - Abrechnung . ' Der
ciratsanttag . — Cptincharwi s. Irlfion , 4. Aoffmanns «irsählunaen . 5. Khein -

golb. 6. CooaUeria rnstioana . Bajazzt . 7. Bioletta . 8. EinsoniSonzert .
S. Tanmdn . 10. Geltüre . 11. Troubadour . — jEroil . vper : 8. , 6. und 9. Flrdrr -
mau». 4. , 5. . 8. und 10. Di« lustigen Weider . 7. Wartha . N. Rabame
Buttersty . — Lchausvielha »«- 8. , 7. und ll . Di « ftnnBrung b»s Lurtus , 4. und

' 0. Alt - Berlin , o. , 8. und 10. Biel Larm um nichts . 0. Candida . — Achiller -
Theater ! z. , S. , 8. und 10. Peer Gvnl . 4. Nathan der Wcile . ? Nora . 7. und
11. Stislungsfest . 0. Lumpazinagabunpus . — Denttch - s - rh - ateei Z. bis 7.
Cchm . Satire , Ironie und tiefer « Bedeutuna . 8. bis II . Du sollst nicht
töten . — Nanweispicle : Der Nebbich . Leffing . Theater : 8. . 4. . 8. . 7. ,
10. und 11. Was ihr wollt . 8. und 8. Miflonl li ramer . --- Theater in her
Töniggrätzee Straße : Di« Dache mit dem Scheidungogrund . — Deutsche « Vperu .
hau »: 8. und 0. Die tzaub-rslöie . . 4. Mignon . ö. Dt « BaMre . S. Ninol «tto .
7. Die Meistersinger von Nürnberg . 8. Sofsmann » Crzilblungen . 10. Tann -
Häuser . II . Der �liegende Holländer . — kroß » Schausniclhau »: Der tzigeuner »
baron . — Neue » Volt ». Ihcat «r : Dir keusch« Susanne . — Sroß « Bolttoper im
Theater de» West «»»: 4. Julius Cäsar . 5. garenbraut . 6. Samson und Dalila .
7. und !U. Rodalinde . 8. Ein Maskeubaü . 0. Carmen . 10. Lohengrin .
R naiffanee . Theater : Die kindischen Bcrlicbten . ~ Die Tribüne : Mister Pim
will nicht stören . - Deutsche « liünstler - Thcater : Senora . - tiomödleohau « :
Die gicini - vom Parieio . .- Berliner Theater : Dvlln . - Trlanon - Theater :

bis 8. lousou . Ab 8. Die nackte Tänzerin . - Resibenz - Theat r: Androklus
und der Löwe. - gentrnl . Sheater : Der dumme August . — Theater in der
liommandantenstraße : Die PostmeisteriN . — Somisch « Dp er: D" Welt ohnc
Gchleier . - Lufts - gielban »: 3. und 4. Nebeneinander . Ab 8. Der Keld des
Westerlands . - Rictropol . Theater ! Marietta . - Nene , vperetten . Theatcr :
3. und 4. Der keusche Lebemann . Ab 8. Die verlagt « Rocht . — Thalia - Theuter :
ffrasouila . - Theater om «u- süestrodamm : Das Tänzchen . ' Theater am
lloo : Meine Tocht » Otto. — TleiU ' » Theater : Devisen . — WaNner- Theater :
Der Tnrung in die Ehe. — Kalhalla - Theater : ZZaricto - Vorstellnng . - Rose .
Theater : 3. . 4. , ft., II. bis II . Der ftorfntann von Benedi g. 5. Der Biberpekz .
7. und 8. Angendfrcnndr . - «aftno - Tbeater : 3. bis 8- Dienstmann Ztr. 7.
Ab. 9. Die Mali vom Stcinhos . - lintimr , Theater , Der Kindnvrinz . Der
Schrei . Der Diwan . Der schlaue Iaromir . - chchkoßrark - Tbeatee Steglitz :
3. bis 7. Ist. und 11. Till Lavsebums . 8. und . 9. Aniinou ». . — Anollo . Theater
SJolk und throne . — Admiralsnekait : Drunter und Drüber ,

8iachmittag » » orstellung « u . Bellebühnt : s. Und das ' Lich!
sch«>net in - der - ginste - nis . 10. Di» ?ohrt nach Drvlid . —- Reotz - vper , 8. Mario
Stuart . � «Sgrspiekha »- : 10. Dr. Alans . — Schill er. Theatcr : 10. Nora .
Deat ' che » Th atr », 10. Sesnenster . — Aammerspiele : 8. und 10. Di« Büchle

- ber Pandotfl . ». Lesstng . Theatrr : Der Bibrrp - lz . — Große Bolksvoer : 10. Trou »
' bodour sgeschlossenr Be- einsvorstellnug ) . — Dentiche » »gnfllrr . Tbrater : Bürger

Schinoel . - — Berliner Tb otrr ; Z »nd 10. Der ffre' frf-flfc. -»- Trieuon . ZH- gttr - .
8. und 10. Selmot . Nestdeni - Tbrater : 3. Di« Sieb »ehniährll >«n. . 10. Stein
unter Strinr ». — Reu « Ooerrt - rn - Theatcr : 3, " Nd Ist. Der keusche Lebemann . -»
Vleinre Theater : Z. bud 10. Liebe, »r Rose » Theater : 3. Der Aanstnann non
Dcnedia . 9. Rübezahl . 10. Jugendfreund «. Eschloßpark . Tb rarer Steglitz :
3. Rotkänpchen . 9. und l ". Aschenbrödel . — Adchttrireslast : 8. und 10. Ein
Walzertram ».

GewerMafisbeweguny
Umschwung .

Am Mittwoch fand die erste außerordentliche und sehr gut be -

suchte Mllgliedernersanimlung der Kupferschmiede statt .
Fleischmann gab das Ergebnis der Urwahl bekannt . Gewählt
sind zum 1. Vorsitzenden : Fo b ia n . 2. Vorsitz . : Neu mann .
1. Kassierer : Kiebs , 1. Schriftführer : Roll , 2. Schriftführer :
Richter ( Sämtlich VSPD . - Genossen . ) Die vorstandsloj « Zeil
hat damit «in End « . Mll überwältigender Majorität ist der neu «
Vorstand gewählt .

Der Zentralvorsitzende , Genosse Hecht , feigte in seinem Referat
noch einmal das geiverkschastsfeindliche Treiben der „ Opposition " .
Wohl ist es verständlich und auch ganz erklärlich , daß in der Zeit
der Inflation , wo der Lohn schon wieder entwettet war , alz man
von den Verhandlungen kam , in die Arbellerschosi eine Mißstim -
mung kam . Man mar berechtigt , mit den Berhölttiisscn unzufrieden
zu fein . Damals fanden einige Kollegen den trauttgen Mut , den
Gewerkschaften vorzuwerfen , sie flecken mit den Unternehmern unter
einer Decke . Man gründete dann , speziell im Kupferschmiodeverband ,
eine „ Organisation der Opposition " . Wo sollte das hinführen ? ?! lz
wir zu den Lohnverhandlungen gingen , meinten die Unternehrnn
Höhnisch: „ Na . meine Herren , es bestehen doch jetzt zwei Organi .
satianen , welche veriretan Sie denn ? " So konnie es nicht weite :
gehen . Unsere letzten Rersommlungen waren lummelplä tz <
kommunistischerParteiagitation . Um die Organi -
satton zu retten , mußten wir nun reinen Tisch machen . Wir Mit -

glied der Opposition ist , kann nicht mehr Mitglied unserer Organi -
sation sein . Zum Schluß appellierte Genosse Hecht an dt » Einsickt
und Einigkeit der Kollegenschaft .

Genosse F l e i s ch m a n n referierte über die gsgenwättige Witt -
schaftslog «. Macht schafft Recht ! Wohl hat das Unternehmertum
zurzeit die Macht in Händen : denn auf der anderen Seite sind die
Gewerkfchaftcn finanziell durch Inflation und Arbeitslosigkeit und
die kommunistischen Zerstörungsttndcnzen geschwächt . Die Unter -
nehmer erklären ganz offen , die Verhältnisse sprechen für sie. Nun
wollen sie diktieren . Die Berliner Ntttallarbeller lehnten einmütig
das Diktat ab . So manchen Kollegen sind durch das rücksichtslos »
Vorgehen der Arbeitqcbcr die Augen geöffnet worden .

Die Diskussion verlies sehr . sachlich . Man erkannte die Not -
wendigkell der Neutonstituierung des Vorstandes an und man ver -
spricht sich nun «ine godeihlicher « und glucklichere Arbeit im Interesse
der Organisation und der freien Gewerkschaften . Der starke Besuch
und der in jeder Beziehung mustergilftige Verlauf der Versamm¬
lung zeigey ebenso w! « dt « große Betelligurg an der von den Koir -
munisten baykottierten Vorstandswahl , daß die sogenannt « Opposition
nur ein « Handvoll Schreier ist . Die Mitglieder atmen auf . von
dem kommunistischen Terror endlich befreit zu sein .

Aach die Gemeindearbeiter lehnen Moskau ad .

Di « hiesig « Verwaltungsstelle des Gemeinde - und Staats -
arbeiterver bände ? fetzte die vorige Woche vertagte Generalverfamm -
lung am Freitagabend fort . Noch einer Gefchäftsordnungsdebatte ,
die von den Anhängern der . . Opposition " in ausgiebiastem Maße
betriebe » wurde , erfolgte in namentlicher Abstimmung die Wahl der
Orrsverwaltunq . Während d«r Ermittlung des Resultats wurden
zunächst die Angestellten der Verwaltungsstelle in ihren Aemte - n

bestätigt . Dann gab Polensk « einen Bericht über eine kürzlich ab -

gehallene Sitzimg des Berbandsbeirates . Der Mitgliederbestand muß
als durchaus günstig bezeichnet werden . Während der Inflations »
zeit war nur eine notdürftige Aufrechterhaltung des Organisation ? -
opparates möglich . Bon ausländischen Bruderorganisationen ist
fmänzielle Hilfe in ganz hervorragendem Maße eingetroffen . So
hat allem der schweizerisch « Verband die Druckkosten für das Ver -

bandsorgan „ Die Gewerkschaft " für ein ganzes Vierteljahr gesichert .
( Lebhafter Betfall . ) Nach der Stabilisierung der Währung ist ein «

erfreuliche Besserung der Finanzlage festzustellen . Die suspendierten
Unterstütz ungselnrlchttmgen sollen allmählich wieder in Kraft tteten .
Der Wochenbeittay wird in Zukunft nicht mehr einen Stundenlohn ,
sondern V«, des Wochenlohnes betragen . Nach Mitteilungen üver
die Beratungen des Beirates , die Lohiiverchandlunaen und die
Rcichsmantettoriffragev betreffend , berichtet Polensk « über die
Stellung des Beirates zur Arbeitszeitoerlängerung . Einheitlich be¬
stand die Ausfassung , daß da , wo Angriffe auf die bestehende Ar -
beitszell erfolgen und irgendwie Ausfüllt auf Erfolg besteht , eine

Verlängerung der Arbeitszell eventuell auch im Wege des Kampfes
abgewehrt werden muh .

In Beantwortung einer ttesbezüglichen Aufrage erklärte

Polenske , daß der Verband sofort den Kamps aufnehmen
würde , sollte etwa der Berliner Magistrat diktatorisch den Acht -

stundentag beseittgen wollen . Im weiteren Verlaus der Gcnerolver -

sammwng wurde ' eine von opposittoneller Seite über die „ Schuld "
der Gewerkschaften an der Arbcitszcitoervrdmmg gepflogene
Debatte van den Rednern der Amsterdamer Richtung entsprechend
zurückgewiesen .

Am Schluß der Versammlung wurde das Ergebnis der Orts »

verwaltungswahl bekanntgegeben . Es erhielten die Liste der

. Opposition " ( Kommunisten ) 122 , die Aste der Richtung A m sie r -
dam 216 Stimmen .

Nach dieser vernichtenden Niederlage der Kommunisten muß
man wirklich fragen , wer die Ratgeber der Strategen aus der Gene -

ralversammluvg gewesen sind . Sind die „Oppositionellen " , wie sie
sich nennen , um auch die Unzufriedenen ein , zusangen , die sich Moskau

nicht unterstellen , wirklich üb « die Zusammensetzung der General -

nersammlung so im unklaren gewesen , daß sie das Wagnis der

eigenen Liste riskierten ? Oder hoben sie sich von dem Radau , den

immerhin 122 Mann machen können , die Sinne so umnebeln lassen ,
daß das Siegesgefühl tt « Vernunft und die Kenntnis des Einmal -
eins überwog ?

Die Auffiellung der gemeinsamen Liste hatte bewiesen , daß die

Amsterdamer Richtttng die Opponenten gern an d « Verwaltung .
aber auch an der Verantwortung teilnehmen lassen wollt «. Darauf
kam es aber den Drahtziehern im „ Mitteleuropäischen Bureau " der

RGI . gar nicht an : sie wollten unter Treu - und Wortbruch olle ?

beherrschen . Diese Absicht ist ihnen durch den gesungen gewerr -
schosllichen Sinn der Gcneralversommlungsmehrheit gründlich
verdorben w vrben .

Ter Znsammcuschluft der Bulkanisenuc .

Am Sanntag fand im . Geivertsiliaftshaiis die Gruppenversamm -
lung der in den Autobereifungs - und Reparoturanstalten beschäftig «
ten Vulkan iseur « statt . Man besprach die Höh « des Lohnes ,
die Arbeit und die Situation in den einzelnen Berliner Betrieben .
Nach einem Vortrag von ' Krü ger wurde in einer regen und er -
sreulich sachlichen Diskussion einmütig der feste Wille zur l >-
ganisation zum Ausdruck gebracht ; denn nur dadurch könneu die
Mißstände im Beruf , die unterschiedliche Entlohnung usw . obge »
ändert werden .

Es wurde u. «. beschlossen , «ine Untergruppenlellung aufzu -
stellen , die sich mit intensiver Agitation beschäftigen -soll . Alle
Gunffniarbellek in - den Autobereifungs - und Renaraturanstalten , von
denen es zirka 100 Betriebe in Groß - Berffn gibt , sollen gemeinsam
zu einer Gruppe zusammengefaßt werden , um gemeinsame Lohn -
und Arbeitsbedingungen zu erzielen . Es wurd » auf der Konferenz
nomlich . festgestellt , daß d! « Lohnhöhe in den Beiriebon unterein¬
ander stark differiert . Allgemein übereinstimmend wurde der Mai -

nvng Ausdruck gegeben , daß als Intevissenvertretuna und Organi -
iatton dieser Berufsgruppe nur der Fabrikarbeit erver -
band In Frage kommen . kann , weil bei der Enttobnung vielfach der
Lohn der technischen Gummiorbeiter maßgebend ist

Es wurde beschlossen , daß am Montag eine neue Konferenz
stattfindet , auf der über die inzwischen geleistete Arbeit berichtet
ffiüft .



« chtstm » de « <az mtb Margarkse - Arbeiter .

5 « ber Branch « nv « rsammlung der Ufargcrinecrdetier Groß -
Beriine am 27. Januar wies der Re�crvnt Riicker vom Fabrik -
arbeit roerband in eindrucksvoller Weis « darauf hin , daß die Ar -
baiterschaft den nach langen Kämpfen errungenen Achtstunden -
tag nicht als eine Frage des Machtbedürsmsfes ausiastt . sondern
als «in « für die Arbeiter in gefundheitlicher und kultureller Hinsicht
rnbeti r�e Notwendigkeit . Wenn die Unternehmer betonen , zur wirt .
fchaftlichcn Hebung der deutschen Industrie sei eine länger « Arbeits¬
zeit notwendig , so siebt dem entgegen , daß selbst «in großer Teil
von einsichtigen Wirtschaftlern aus dem bürgerlichen Lager die Auf -
fasiung oertritt , daß durch länger « Arbeitszeit nicht mehr Produkte
gcichaiicn werden . Nur der Mochldünkcl de » reaktionären Teils der
Unternehmer und dcr Syndizi der Arbeiiaebervcrbände ist es . der die
Beseitigung des Achtstundentages will . Der Redner forderte die Ar »
heiter auf , sich im Verbände entschieden gegtn jede D- olongerung der
Arbei tzeit zu wehren und olles daran z » ießen , die Organisation
zu stärken . In d. r Diskussion wurde die Aussaflung de « Rcsrrenten
ynters r chen und ein « Resowtion « instimmig abgenommen , wonach
»i « Versammelten dl « entschieden ablehnend « Haltung der Organi .

satilmslettung des Verbandes der Fabrikarbeiter gegen die Bestr «-
bungen begrüßen , allen etwaigen SKos; nahmen der Arbeitgeber der
Margarine , ndustri « aus Terlängerung der Arbeitszeit den schärfsten
Widerstand entgegenzusetzen .

Jeder Kollege ist oerpflichtet , sich an der vom Vorstand zur
Unterstützung der bereits im Kampf « st . h« nden Kollegm eingeleite -
len Sammlung nach besten Kräften zu beteiligen .

Bei der darauffolgenden W- ah ! wurde der Kollegs Paul
Richter als Branchenleiter . Reinhold H Ü n i ch als Schrift¬
führer und aus den größten Deirieben je ein Beisitzer gewählt , um
dadurch die Agitation und Geschlossenheit der Truppe zu gewähr -
leisten . _

Wann tritt die Abbanverordnuug aufzer Kraft ?

lieber den Zeiipunkt des Außerkiofttieiens der Veiioual - Abbau -
Verordnung besteben Zweifel . Vielfach w> rd ongeuommr » , dost die
Verordnung nur b>« zum lv . Februar ISZ <. d. b. alio , b>« zu dem
Tage gelte , an dem da » zweite Ermäckrnpungsge ' etz oufeei Kraft
tritt . Tiefe Annahme «rtflt nicht zu . Aller », ngs ist die V « r >

ordnung Nicht fSr die Dauer erlassen . Vielmebr find
ihre meiste » Beilimniungen zeiiliw beiristel . Als Zeitpunkt
de » Äußertrafitreteii » dieser zeillich be ' risteien Vor - -
iibriiien beslin - ml die Veroi diiung den 3l . März lS27 . B> S
dahin bleibt sie also in litelliing , sosern es nicht gelingt , sie zu
einem iiüberen Ternun außer Kran zu ietzcn . Zu den zeirltch
besrisieten Bestimm ungen gebölen . freiwilliger Ueber - -
itill der über bS Iabre allen Reichebeomlen tn den Rudestand :
zwangtiveise Veriev » » g von Reichsbcamien in den Rubeslond :
Zuiicheruitg küniligen Stubegeholt « an atiSicheidei ' de lebenelänglich
„n. iestellle Reichebeomie ; Zablung von Sbfiiidizugtiun . oicn an
völlig nuvscheidende Reichsbeamte : Zuichüsie zu den Umzugtlosien ;
Einst - lliiNflSiperre ; bauebolirechtliche Auewiikung : Entlassung von
Aiigeslclllci, : Aenderunq der Demo ' ilinachniigSveiordnung vom
>2. Febiuar liiIü und ß 8l Rr . 4 deS Vetiiebsiätegeiese » .

Bcrantwortli - b w: Pslitik : S: »f > Wirtschaft : Z. B. : Er»ft SUstet ;
Öcroerfri - flUsbcnicgiirq : z. Stein «; fftuüJeton ; tt . S. Mich « ; Lokales

und Sonfliaes - gn » «Btfiäbt ; an/ielptn : i » Siock«: lamtl ! » in Berlin .
Berlag : Lori - Lri ». Bei ; Iag S. m. d. S. . Berlin . Sruck : Boiiolrts - Buchbruiterei
und Lerlaasansialt Paul Singer u. Co. . Berlin SB . SS. . Lrndenstrage S

WEISSE WOCHE
Manganavcae «
» • rbadattanl

Die besten weissen waren aller Art za den bnnosten Preisen zn bieten . Ist da Zweck unserer weissen wcdxei

Wäsckestolfe
Renforce VOaBbraM . . . U«lar 78 , 63p ,

Renforce a - Hemdentuch c . n
QaaliULt 80 cm breit . . l . tO �

Wäschebatist
� " " ' ' LÄ? I20

Köperbarchent ilSmaSibÄ » l20

Lousianatuch i » oobr . Htri . e8b { « 240

Lousianatuch " Äm p, « .

Bettsatin
OT l85 I25

Bettdamast 290 K�l80
Laken - Haustuch l90

Laken - Daulas ÄVÄ 260

" SJ ; üaedtüclier
Küchenhandtücher r «' ioo 68 p,

75p ,
Küchenhandtücher »a, ».
Hslbjeinea . rot « Kante . 42( 100 . . . . . .

Küchenhandtücher « - » . or
Garstenkoni . 48/100 . . . . 1. 15, 95 « �

Küchenhandtücher KlSi .tD" l80

Stubenhandtücher «. <«.
I35Isiuav . 48 100 . . . . 1 . 80 ,

Ro Itücher
R » V» 240

Wischtücher , <>&««, sw « 0 ° » 48 p ,

WischtücherG . T« « ik, « . « ts « c * 75pt

Seidenstoffe
aU«ub«lu . 8b es brrtt

� 98
MavrWaschseide

Eolienne ' JX" , ™* . r * . wr % £ b25

Crepe de Chine 680

Waschseide 675

Korsette
Korsette Kl ° 7° T. Tr ' . T . 4 «
Reformkorsette . . . 2®°

Hüfthalter « « u satiwtTaa ibsk « . 238

Hüfthalter » m« Dran . , h - k « . . . 26C

Backfischlcibchen braUtV. « ; l85

Büstenhalter SSr� WSÄ ; 85p ,

ßetflnletfe
baata « bMa <- b . Pabrileta ,

oevrinicxtc «bir «» «. Kzo
ditit ler . gjahrtf erprobt . ISO cm br. Mtr. 4 . 80

Unter bettdr eile n » » � mr 35C

Kissenbreite . . . . .utr » . 7 « . 225

Bettfedern und Daunen 9K
entfall - cereialeto !» « auai Son 8 . 40 , 4 . 8 » ,

Wäsche - Kupons nCiüt
n Be twlarbe . Kupon tü Mtr fS . 50 . ft . OO

nschwasclie
Tischtücher i35,r4 . 77' ' M « 590

Tischtücher otb
18 /1 «0 8 . 7 »

. . . . . . . . . . . . . .

MiÄb �

Tischtücher »" »i . » . - . t « ? « . . 775

T afellücher - Gedecke ?. » « Är ' ÄJ

laschentScber iä '
Batisttücher ». e«tir *i e - i . . . 25 p,

Batisttücher «ei ». Hobv » aa . . 18 p ,

Herren Linontücher » t » . 25 rt

Hcrr . - BatisttücherT�ruSi 35 n

SpitzentüchcräSfer &iS�b: 65 w.

Fertige Beflwaiske

Bettbezug . » e - , « . 9 - ° ! - � . . . 58°

Kopfkissen «»«> pe - »e«i . . . � . .

D�a. s . r _ _ _ __ _ oh«« Saht LooMustneb . «725
oettbezug isuxauoea

. . . . . . . .
/

Kopfkissen a « . pa » md

. . . . . .
21C

Bettbezug SPx ' Sn . 6� . . . 850

Kopfkissen da »« peseeud . 80X80 aa 238

D „1. 1- 1 , _ _ _an . kr5ftig «o Deole ». oh». 09C
oettiaken Nebt. lao�oo 8 . 80 . l 10- 200 o

Bettlaken � . 560

Ueberschlaglaken
alt PMS ' ndeu Kopfkissen

In Kfppe • end St dterel - Aus ' Qhiung Wtth ' end
Her Wvttten Wocb « im Prei «« beHeutei 4 e

90

Herren - Wäschs
Oberhemden 5

Oberhemden Ä, « l0 ? Ä c * >
und I wacher Eregea . . . . .. . . . .8 . 76 u

Set Vlteurs mit SoiteBtsll , ptaa . Kr&ge » 1. 88

Sportsei viteurs »it 68 p ,

Steife Kragen iS�Tirr 50 n

Piquekragen 30 p ,

Stehumlegekragen 65 p,

Gardinen
4 Serien üül1 S90� 790 IfiÜL1 S�BifS90

4 Serien üd! Lll290 «äU! 890 HÜHÜ 690 ÜÜUI490

4 Serien � �2450 SülfJllO50 »«üin 1450 �9�

Madras - Garnituren Ä IST : 9 ***• . 1450

Gardincnw " ��, « ' « 3W \ Weiße Schlafdecken IfSS 345

Damen - Konfektion
BluSe wsjta Volleelle . arfi Jeboi . 3' 5 1 BIuSC ene ta Opel, «legmto H- adfora . 7®"

Bluse 4 * Kleid . rew- 16 «

Bluse «na » 88 « . Hatte , Apartfan . . . . . 475 | Kleid rf . 975

Damen - Wäsche

Taghemden (Bit Hobteana 8 Blande

Taghemden
� 2M

Beinkleider »«? »eb . ral «. iaa , » . » » . 240

Nachthemden 390
Nachthemden �«m«"1». »®' . 690

Garnituren
HM,d a Sn

Untertaillen l28

Prinzeßrocke 5Y?. oo, 7 . 7 » . 590
Hemdhosen 590

Herren - Hemden �h,s ? T? T. 390

Schürzen
Damen - Schürzen JS» BetSt!� 2 "

3 "
Damen - Schürzen
mit Stickerei Einsatz und Volant . . .

Damen - Schürzen 450

Tee - Schürzen 225
Tee - Schürzen wete B»tie, . 295Elnoatz . elegente Aasführang . . 8 . 9 » , » . ? » ,

Tee - Schürzen ». u . r * kkt Baun 2 8

Spitzen
Wasche - Stickcrei towrr * «
Ausführung . . . . . .. , Mir. . 95 * M« 2Sf1

Rock - StickcreiÜ7 »fM». Ä; 75 rt

Kopfkissen Ecken ? 55 «

Kopfkissen - Ecken utn�TL l45

Klöppel - Spitze SoJT� , mI; 25 p ,

Kleiderstoffe
Voile weil CM. 110 ea beeil . . . . .Metor l *8

Voll - Voile S « bSÄT�T . Ä 215

Crepe - Voile »eu . dopp «ibf , Mtr. 1 . 7 » l60

Voile - Volants Ä ? « » Ä 245

Panama - Pique bi ' o�mSS?�! »» I28

Perkai u . Zephir SLaJS�d qc
Sportblueien . . Meter 1. 15 » I . IO �

Flanelle JCTS 85 «

Frotte 2 "

H. I0SEPH & Co. , Neukölln, Berliner Sir. 51- 55

Adam ' 8 Weiße Woche
Q / « rfolgt nur » inmal im Jahr « , daher veraAumen Sia n cht , die günstige Gelegenheit wahrzu -

' nehmen ; wir haben unser « aehon bekannt biiligaa Preise bedeutend e,mäOigt bis xu7/ii

TöU- KDnsüer - 6arnltür tJ ?9*. 4M

Etamine - KQnstler - Gamitur a %tAoÄ 975

Tüll - Betldecke .

. . . . . . . . . . .

395
TOlI - Bettdecke

. . . . . . .

950
Halb - StOreS i » ei . « ' » , » ron ,s� » . » . s « . e . se 4 » �

Einige Beispiele zum Beweise unserer Billigkeit :
Heu aiifflanomroen

tltOeher — HandtQ
Taleltodl ni . Hohluum1,Oxl,0 eBB

Tatdtudi i30xi30 . . . tj » 57 *

Tifettuct ) iisxtee

. . . . . .

• • •

: her
Tafeituch 130x100 . . 8,75 69a

lafeltach 130x2x0 . . . . 1230

Tareltudi 130x270 . . . . i290

Stuben - Handtöchar �b�Vo - . �. . » ° �Äk X, , IV « I35

0/
/O

Etaraina 1 «
Gardir . &a dopp » « »

. . . . .. . . . . . .. . . .

DamaSt 130 cm breit , eehwere Oualilil , Mtr. 2��
Rouleaüx - Köper 1 - 0 w. » . . . Mir.

Handtuchstoff . Mir. 1�8 , 1. 10, se 85 Pt

Teppiche , Läuferstoffe , Linoleum bedeutend unter Preis .

�Meier. *: r»lailbar ,
30 mm stark , mit

Iräzzr ' , Ringen,
Enikujoln 0. k' saa Z

Adsm ' Gardinen - und Teppich - Haus
Zwischen Kreutzlser - und Mainzer StraQe 86 Frankfurter Allee 56 Zwischen Kreulzigsr - und Mainzer SttaBe .
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